
des

liches Organ der Merſebus

Mittwoch, den 9. Juni 1897. 4 137. Jahrgang

churger Kreisblatt.
TFageblatt für Hkadt und Land.

ger Kreißsverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
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Witte.

jolitiſche Nachrichten aus
dem Jn und Ausland.

eutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Beide
ſtäten wohnten Freitag Nachmittag in Sper-
zluſt dem Wettrennen des Berlin-Potsdamer
vereins bei. Den Preis beim Kaiſer-Jagd
n, einen großen ſilbernen Pokal, erhielt Graf
dow vom 1. GardeUlanen. egiment, denjenigen
Kaiſerin Auguſte Viktoria Jagdrennen, ein

nes Cigarrenetuis, Lieutenant Graf Eulen-
vom 2. Gurde-Ulanenregiment. Die Kaiſerin
kichte die Preiſe den Siegern ſelbſt. Sonn
früh trafen der Kronprinz und Prinz

l Friedrich auf der Wildparkſtation ein und
en von ihrer Mutter, der Kaiſerin und ihren
ſern empfangen. Der Kaiſer hörte im Laufe
Tages nach einem Spazierritt die Vorträge der

des Generalſtabes und des Militärkabinets,
des Eiſenbahnminiſters. Am erſten Pfingſt

ege beſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt
machten ſpäter eine Ausfahrt. Am zweiten
ſige fand beim Neuen Palais das übliche

ippenfeſt ſtatt.
Der Kommandeur der 33. Diviſion, General

nant Frhr. d'Orville v. Löweneclau, iſt
enehmi ung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion
Dispoſition geſtellt, Sein Nach
iſt Generallieutenant v. Langenbeck, welcher

t die 2. Diviſton befehligte. Die letztgenannte
ion hat Generallicutenant und Oberquartier-
r v. Stünzner erhalten.
Frhr. v. Marſchall keidet, wie es heißt,
ar adtgen Affektion der Leber

er Nieren.

Es verlautet, dem Präſidenten des Reichs
verſicherungsamtes, Dr. Boediker, ſei der Antrag
geſtellt worden, Generaldirektor der Krupp-
ſchen Werke zu werden. Jn Beziehung hierzu
iſt wohl die vor einigen Tagen durch die Preſſe ge
gangene Mittheilung zu bringen, Herr Dr. Boediker
ſeedrige aus dem Reichsverſicherungsamte auszu-

eiden.

Jn Bundesrathskreiſen wird es der „Poſt“
zufolge als ſicher angeſehen, daß die Hand-
werkervorlage in der jetzt vereinbarten
Form zur Annahme gelangen wird,

Zum Tauſchprozeß ſchreibt die „Poſt“
Es iſt zu befürchten, daß die ohnehin ſchon vielfach vor

handene, auch in Beifallskundgebungen des Publikums bei der
Freiſprechuug v, Tauſch's hervorgetretene Meinung, als ob es
fich bei dieſen Prozefſen weniger um die Beſtrafung von Straf
thaten, als um andere Zwecke gehandelt ha be, jetzt
wieder neue Nahrung gewinnen wird. Das wäre vom
Uebel und es müßte als ein Fehler bezeichnet werden, wenn
auch nur der Schein der Berechtigung einer ſolchen Annahme
aus der Verhandlung hinzu leiten wäre. Jn dieſer Hinſicht iſt
die Fülle von Zeugenausſagen, welche im Weſentlichen nur
dazu dienen ſollten, darzuthuen, daß v. Tauſch der Mann iſt,
von dem man ſich die ihm zur Laſt gelegten Strafthaten ver
ſehen kann, nicht unbedenklich. Man kann daher nur mit ſehr
gemiſchten Gefühlen auf die Sache zur ückblicken,

Die Reichseinnahmen an Zöllen
und Verbrauchsſteuern betrugen im Etats-
jahr 189697 insgeſammt 731 757 194 Mk, oder
gegen das Vorjahr 69 734 125 Mk, mehr. An dem
Mehr ſind betheiligt die Zölle mit 50,4 Mill., die
Tabaksſtener mit 851 632 Mk., die Zuckerſteuer mit
12,6 Mill., die Salzſteuer mit 1,4 Mill., die Ver
brau von Branntwein mit 6,8 Mill. ſowie
die Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier mit
597 128 Mk., während die Maiſchbottich- und
Branntweinmaterialſteuer 2,5 und die Brennſteuer
89 343 Mk. weniger ergaben. Der Spielkarten-
ſtempel betrug 1 422 446 Mk,, mithin 72 900 Mk.
mehr.

Die Verhandlungen des Apothekerraths
über die Zulaſſung der Frauen zum
Apothekerberuf ſind nunmehr abgeſchloſſen
worden, Ueber das Ergebniß der Berathungen wird
gemeldet, daß, wenn die Forderung der Vertheidiger
der Frauenrechte überhaupt Ausſicht auf Erfolg
haben ſollte, die Frauen mit den gleichen Rechten
auch gleiche Pflichten übernehmen, d. h. ihnen
die gleichen Vorbedingungen für den Eintritt
in die pharmazeutiſche Laufbahn wie den Männern
auferlegt werden. Die Frage iſt alſo zunächſt noch
von der Vorfrage abhängig, ob den Mädchen die
Gymnaſialbildung im weiteren Umfange zugänglich
gemacht werden ſoll. Ehe dieſe Vorfrage nicht
entſchieden iſt, entbehrt die Frage nach der Zulaſſung
zum Apothekerberuf der Actuellität.

Jn der Frage der Militärſtrafprozeß-
reform iſt es dem „Hamb. Corr.“ zufolge zu einem
Kompromiß inſofern gekommen, als man ſich
entſchloſſen hat, einen Mittelweg einzuſchlagen und
bei dem in Berlin zu errichtenden ober ſten Mili
tärgeriſchtshofe einen Bayriſchen Senat-
einzurichten.

Eine Spaltung der Centrumspartei
wird von der „Landeshuter Ztg.“, dem Centrums-
hauptorgan für Niederbayern angekündigt; das Blatt
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OeſterreichUngarn. Der Kaiſer Franz
Joſeph hat bekanntlich die Führer der Parteien des
wegen der Obſtruktionspolitik geſchloſſenen
Abgeordnetenhauſes parteiweiſe empfangen. Der
Grund dieſer Maßnahme iſt der, daß er den
oppoſttionellen Parteien ſehr entſchieden in s Ge
wiſſen reden wollte. Einige Blätter beklagen
ich nun darüber, daß der Kaiſer einſeitig für
adeni Partei genommen und die Vertreter der

deutſchen Parteien abſtoßend behandelt habe. Jn
Wirklichkeit wünſchte der Kaiſer nur gemeinſame
Arbeit, um die dringende Regelung der nationalen
Verhältniſſe in Böhmen endlich zu Stande zu
bringen.

Frankreich. Präſident Felix Faure wird nun
doch ſeinen Beſuch beim Zaren in Petersburg
abſtatten. Kaiſer Nikolaus hat nun den Wunſch
ausgeſprochen, Präſident Faure möge als Staats
chef und ausſchließlicher Repräſentant
Frankreichs nach Rußland kommen. Dieſer
Wunſch des Zaren, deſſen Erfüllung natürlich die
Möglichkeit zu beſonderen Ehrungen des Präſidenten
und damit ganz Frankreichs bieten ſoll, findet bei
den Parlamentspräſidenten in Paris nur recht ge-
ringen Beifall. Trotzdem wird ſich das Parlament
demnächſt offiziell mit der Angelegenheit zu be
ſchäftigen haben. Der Miniſterrath hat bereits die
Frage, ob für die Reiſe Faures nicht eine außer-
ordentliche, von dem Parlament zu bewilligende
Kreditforderung nöthig ſei, einer Erörterung unter
zogen. Ein bezüglicher Entwurf wird den parla-
mentariſchen Körperſchaften demnächſt vorgelegt
werden. Daß derſelbe mit großer Majorität bewilligt
werden wird, darf wohl nicht bezweifelt werden, da in
Frankreich ſchließlich doch der Wunſch des ruſſiſchen
Zaren Befehl iſt, ſo ſehr ſich auch einige Parla-
mentarier ſpeziell gegen die Behauptung wenden
werden, daß der Präſident der Republik der aus
ſchließliche Vertreter Frankreichs ſei, daß die Ver
tretung Frankreichs vielmehr außer dem Präſidenten
der Republik in den beiden Parlamentspräſidenten
beſtehe, Für die Abreiſe es Präſidenten nach
Petersburg iſt der 25. Juli in Ausſicht genommen.
Der Präſident, welcher den Seeweg nehmen
wird, wird von dem Miniſter des Auswärtigen
Hanotaux, den beiden Zeremonienminiſtern des
Auswärtigen Amts und einem großen Militärgefolge
begleitet ſein. Die Vorſitzenden der beiden Kammern
werden nicht mitreiſen. Der radikale Abgeordnete
Bazille, der aus Rußland zurückkehrte, erzählte,
er habe dort zu ſeinem Bedauern bemerkt, daß die
ruſſiſche Politik das Ziel verfolgte, Frankreich
an Deutſchland anzunähern, ja die drei
Mächte zu einem Bunde zu verknüpfen. Zum
Straßburg-Standbild am Konkordienplatz in Paris
zogen die Prüflinge für die OffizierBil-
dungs anſtalt Saint Cyr, ſteckten der Bild
ſäule eine Fahne unter den Arm und bekſatſchten
die Rede ihres Führers, der verſprach, er und ſeine
Altersgenoſſen würden nicht ruhen, bis die Fahne
auf den Mauern Straßburgs wehe. H Ha!

Spanien Spanien hatte unruhige Pfingſten,
die Beilegung der Miniſterkriſis bereitete der

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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KöniginRegentin große Schwierigkeiten; es iſt natür
lich auch nicht leicht, für ein Staatsweſen, das nach
innen und außen ſo zerrüttet iſt, wie das ſpaniſche,
einen leitenden Mann zu finden, der den Augiasſtall
in Ordnung zu bringen vermöchte. Der bisherige
Premierminiſter Canovas legte der Königin
Regentin in dem jüngſt abgehaltenen Miniſterrath
die Lage auf Cuba und auf den Philippinen dar,
ebenſo die politiſchen und wirthſchaftlichen Tages-
fragen und die Beziehungen zu den vereinigten
Staaten. Dieſes Alles bezeichnete er ſehr mit Recht
als die Urſachen der gegenwärtigen Miniſterkriſis.
Der liberale Staatsmann Sa gaſta, welcher
wiederholt im Miniſterium geſeſſen und daſſelbe auch
ſchon geleitet hat, iſt von der Königin als Nach
folger Canovas in Ausſicht genommen. Sagaſta
erklärte, daß die liberale Partei für alle ſchwebenden
Fragen eine Löſung bereit halte, und die Lage in
Wirklichkeit nicht ſo verzweifelt ſei, als ſie wohl dar
geſtellt werde. Sagaſta hat ſich mit Martinez
Campos in Verbindung geſetzt, und dieſer General,
der von ſeiner erfolgloſen Bekämpfung des Cuba
aufſtandes her noch bekannt iſt, hat auch mit der
KöniginRegentin bereits eine Unterredung gehabt.
Man nimmt nun an, Sagaſta werde den Marſchall
Martinez Campos beauftragen, die Reformen auf
Cuba im weitherzigen Sinne durchzuführen. Man
meint natürlich, auf dieſe Art am leichteſten an
einem Konflikt mit der nordamerikaniſchen Union
vorbeizukommen.

Türkei. Die Nachricht, daß der Sultan dem
Kaiſer Wilhelm II. ſechs von den durch die Türken
in Theſſalien erbeuteten Geſchützen über
ſendet habe, iſt nach einer Mittheilung aus
Nſſfen INrtnoget vollſtändig aus der Luft ge
griffen.

Griechenland, Die griechiſche Kronprinzeſſin
hat dieſer Tage in Athen einen mit ihren eigenen
Mitteln begründeten Kinderhort eröffnet, in
welchem den Kindern der im Kriege gefallenen, aus
Athen gebürtigen Familienväter im Alter von einem
Monat bis zu fünf Jahren Aufnahme und Ver
pflegung gewährt werden ſoll. Gleiche Anſtalten
werden auch in den übrigen Städten des Landes
errichtet werden.

Aegypten. Jm Sudan bei Salamat, etwas
nördlich von Dongola, ſtieß eine Patrouille berittener
ägyptiſcher Truppen mit einer Patrouille der
Derwiſche zufammen nnd ſchlug dieſelbe.
Dabei ſind acht ägyptiſche Soldaten gefallen und
vier verwundet worden auch ein engliſcher Offizier
wurde ſchwer verletzt. Die Derwiſche ließen
15 Todte zurück.

Nachklänge zum Tauſchprozeß.
Der Tauſchprozeß ſpielt in der Preſſe noch

immer eine ſehr bedeutſame Rolle. Obgleich der
Freiſpruch des Hauptangeklagten v. Tauſch von
vielen Seiten nach dem Verlaufe des Prozeſſ s mit
großer Sicherheit erwartet wurde, ſo waren doch
nicht minder weite Kreiſe von der Verurtheilung des
Polizeikommiſſars überzeugt. Bei dieſer Verſchieden
heit der Ueberzeugungen hat natürlich auch der von
den Geſchworenen gefällte Wahrſpruch eine ſehr
verſchiedenartige Auffaſſung gefunden. Da die Ge
ſchworenen ihrem Spruche aber keine Begründung
beizugeben haben, ſo enthalten ſich die beſſeren
Blätter auch ohne Ausnahme einer Kritik des
Spruches der Geſchworenen. Das eine ſteht ja
feft, daß der eidlichen Behauptung des
Kriminalkommiſſars* v. Tauſch eine eidliche
Zeugenausſage direkt gegenüberſteht und
zwar bei Gelegenheit der Frage, ob Leckert im Aus
wärtigen Amte empfangen werde. Die Geſchworenen
müſſen hier zu Gunſten des Angeklagten einen Jrr
thum oder ein Mißverſtändniß Seitens des Zeugen,
des Redakteur Levyſohn angenommen haben.
Aus dem Schwurgerichtsprozeß iſt Tauſch unbeſtraft
hervorgegangen es kann nicht ausbleiben, daß der
ſelbe nunmehr noch einem Disziplinarver-
fahren unterzogen wird. Letzteres findet freilich
nicht in der Oeffentlichkeit ſtatt, ſein Reſultat wird
indeſſen doch bekannt werden und es wird ſich dann
zeigen, ob die vorgeſetzte Behörde des Kriminal
kommiſſars v, Tauſch dieſen für würdig oder geeignet
hält, noch weiter ſein Vertrauensamt zu bekleiden,

Der Mitangeklagte v. Lützow iſt von den Ge
ſchworenen der Urkundenfälſchung und des Betruges

für ſchuldig befunden worden. Der Gerichtshof
hat in der Erwartung, daß v. Lützow nach Ver
büßung ſeiner I jährigen Gefängnißſtrafe ein
neues Leben anfangen und ein nützliches Glied der
menſchlichen Eeſellſchaft werden würde, dieſem die
geringſte zuläſſige Strafe, nämlich 2 Monate Ge
fängniß zugeſpochen und den Verurtheilten dadurch
davor bewahrt, daß ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt werden mußten.

Ueber die letzte n, hochdramatiſchen Akte
des Tauſchpro zeſſes entwirft ein Augenzeuge
eine ſehr lebhafte und anſchauliche Beſchreibung, der
wir, trotzdem über den Abſchluß des Prozeſſes nun
ſchon eine halbe Woche in das Land gegangen, doch
noch einige Stellen entnehmen wollen. Wenn man
die Verhandlungen des letzten Tages überſchaut, ſo
heißt es da, wenn man die Angeklagten, die Zeugen,
die Vertheidiger, das hin und herwogende Publikum
auf der Zuſchauertribüne beobachtete, ſo kam
man zu recht eigenthümlichen Gedanken. Herr
v. Tauſch ſaß den ganzen Tag, den Kopf auf die
linke Hand geſtützt, hintenüber gebeugt auf ſeiner
Bank, ab und zu benutzte er ein ihm überlaſſenes
Riechfläſchchen, ſich mit einigen Tropfen das Taſchen
tuch netzend, die Stirne kühlend: keinen Blick ins
Publikum, keinen Blick auf die Geſchworenen, kaum
einmal ein Wort an ſeine Vertheidiger richtend,
anſcheinend in ſich verſunken, ſeinem Mitangeklagten
v. Lützow ſtetig den Rücken drehend, er ſaß da
wie theilnahmslos. War es Gebrochenheit, war es
Zuverſicht? Wer mochte es entſcheiden Wenn
man ſein Benehmen nach dem freiſprechenden
-Wahrſpruch der Geſchworenen beobachtete, als
er ſo friedſam und ſo ſtill die Verkündigun des
Urtheils anhörte, als wenn ihn die ganze Sache
nichts mehr anging, ſo wurde man doch durch die
feſt diplomatiſche Reſervirtheit überraſcht, mit welcher
er die eilfertigen, eifrigen Glückwünſche ſeiner ſteno-
graphierenden Kollegen von der Polizei in Empfang
nahm, die von ihrem Schreibtiſche aufgeſprungen
waren, um dem Wiedergewonnenen die Hand zu
drücken. „Famoſer Kerl, der Tauſch, wäre ſchade
geweſen!“ murmelte ein diſtinguirt ausſehender
Herr ſeinen Freunden zu. Jm Gegenſatz zu Tauſch
folgte v. Vützow mit Spannung dem aufgeregten
Hin und Her der Verhandlungen. Vornübvergelegt
ſchien er jedes Wort in ſich einzufangen, das für
ihn wirken konnte. Man konnte faſt Mitleid haben
mit dieſem niedergebrochenen Träger eines alten
hiſtoriſchen Namens. Als das Urtheil über
Lützow geſprochen war, begrub dieſer das weinende
Geſicht in den Händen und wagte erſt wieder auf
zublicken, als ihm die beantragte Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte erlaſſen blieb.

Die Orientwirren.
Das Pfingſtfeſt hat zwar noch nicht den erwarteten

Friedensſchluß, doch aber den formell zu Stande
gekommenen Waffenſtillſt and zwiſchen der Pforte
und Griechenland gebracht. Zu Lande war ein
förmlicher Waffenſtillſtand ja ſchon vor dem Feſte
perfekt geworden, nunmehr iſt es auch gelungen, den
Waffenſtillſtand zur See abzuſchließen. Bezüglich
des letzteren hat Griechenland, deſſen Flotte offenbar
weniger ſchlecht iſt als die ſeines feindlichen Partners
eine Reihe von Zugeſtändniſſen machen müſſen. Der
Miniſterrath in Athen hat infolge deſſen eine Reihe
von Anweiſungen ergehen laſſen, nach denen zunächſt
die griechiſche Flotte die ottomaniſchen Gewäſſer zu
verlaſſen hat. Weiter dürfen danach Schiffe tür-
kiſcher oder neutraler Flagge, die aus türkiſchen
Häfen kommen oder nach türkiſchen Häfen ſegeln,
nicht durchſucht werden. Dagegen dürfen auf
dieſen Fahrzeugen für die kürkiſche Armee weder
Waffen noch Munition transportirt werden und die
türkiſche Flotte darf die Dardanellen nicht verlaſſen.
Man hegt die feſte Erwartung, daß dieſe Voraus
ſetzungen von beiden Seiten gewiſſenhaft werden
innegehalten werden. Kronprinz Konſtantin,
von dem man vielfach meinte, er ſei des Oberbefehles
über die griechiſche Armee enthoben worden, iſt doch

noch als General en ehbef der öſtlichen
Armee anzuſehen denn derſelbe vertritt Griechen
land bei den ſchwebenden Verhandlungen als kom
mandirender General. Es ſcheint demnach, als habe
ſich die Mißſtimmung gegen den Kronprinzen, dem
ja an den Niederlagen Griechenlands auch nur ein
verſchwindender Antheil zur Laſt zu legen iſt, einiger

maßen gelegt. Jm Jutereſſe des K.ein ebenſo guter Menſch T ſchienen
wäre ſolch ein Stimmungswechſel nur

begrüßen. freudiGriechenland iſt entſchloſſen, die
die Weſtküſte von Epirus verg,Blockade nunmehr wieder aufzuheh hin
Blockade des Hafens von Volo iſt g
und damit die wichtigſte Forderung
die Fortſetzung der Friedensverhandl

Wenn alſo auch der Friede noch nicht en
wiederhergeſtellt iſt, ſo ergiebt ſich voch aus ter
lauf der Dinge, daß der Abſchluß deſſelben
unmittelbar bevorſtehend anzuſehen
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und daß das Kriegeſchauſpiel, das mit dem An die
auch eine gehörige Portion Komitk verbine die ſich
Zeit von Oſtern bis Pfingſten angefüllt hat t g den

Abſchluß nahe iſt r hilf
wurde

Einer letzten Meldung aus Konſtantin änech gr
zufolge wurden die Friedensprälim t hewohn
bereits in der erſten Konferenz zwiſchen Lage
Botſchaftern und Tefwik Paſcha vereinbach Kranker
nach Wiener Drahtungen ſind die Schwierigt
die fich dem Friedensſchluß entgegenſtellten,
Hauptſache beſeitigt, ſo daß ein Scheitern
Verhandlungen nicht mehr zu befürchten iſt. An pei
Athen hat fich die Lage etwas gebeſſert
der König eine feſte Haltung eingenommen
Aus Philippopel wird gemeldet, daß die Stimmi Cunert
der Türken derartig erregt iſt, daß die Rücz Radebe
Theſſaliens an Griechenland als e zweiwagtes Experiment erſcheinen müſſe einen
Königin von Sriechenlan' reiſt nach Pete wurden
burg; die Reiſe hat eine politiſche Bedeutung ſchädig

Provinz und Umgegend,
f Freyburg, 4. Juni. Ein fünffähriger daß ohne Wiſſen ſeiner Eltern J el

trank Waſſer darauf. Jnfolge deſſen erkraf er vieh
das bedauernswerthe Kind und verſtarh J Baracke
ärztlicher Hilfe nach 14tägigem Krankenlager, J u r

t Zeuchfeld, 4. Juni. Das zwet Jahte du 9r
Söhnchen des Landwirths G. gerieth heute i Der nas
Spielen in den Teich und ertrank, eye Hülfe c

Stelle war. h poJn Nordhauſen iſt am Freitag j ren e
Schattenberg ſche Pulvermühle bei Uftrungen in

Luft geflog en. Die Grundſtücke ſind zu
das Dach iſt abgedeckt. Menſchen ſind nicht Fried

gekommen. Komiteet Am Donnerſtag Abend verbreitete ſich u
Magdeburg das Gerücht, daß in Königsborn Serwirtl
junges Mädchen ermordet worden ſei, J deßſo vo
Gerücht hat ſich beſtätigt. Der Mord iſt in werden.
Nacht vom 2. zum 3. Juni ausgeführt worden, emg
man erfährt, ſoll als Mörder bereits ein 28ſähth die unt
Menſch Namens Seiler ermittelt und feſtgenon Roſenan
worden ſein. Ueber die Gründe der That iſt
nichts Näheres bekannt geworden. d

f Eine altmär?iſche Hochzeit wurde d ne
Tage in Kallehne gefeiert. Ein dortiger nahe
hofveſitzer heirathete eine Ackermannstochter
Velgau. Beim Kirchgang ſchritten 30 Brautjung Rüb
dem Brautpaare voran, während 350 Hochzeit ſog
folgten. Bei der Tafel waren alle Gäſte in e le n
auf dem Hofe des Hochzeitshauſes aufgebe
großen Zelte und in einer Scheune placirt.Rind, 2 Schweine, 5 Kälber, 30 Hühnern
geſchlachtet und 250 Butterkuchen, eine R9 dal
Topfkuchen, Pfannkuchen, Zuckerbrezeln und Semy
gebacken. 300 Flaſchen Wein ſind ausgetri 9
und außerdem viele Tonnen Bieres geleert wen

Gera, 5. Juni. Geſtern Nachmittag eng unkünd
ſich über unſerer Stadt ein furchtbares Unwetg auf
Der Regen ging in Strömen nieder, daß die kg auszr
oft genug die gewaltigen Waſſermaſſen micht Z. I
zunehmen vermochten. Dabei folgte Blitz burg.
Blitz. Es hat auch mehrfach eingeſchlagenjedoch beſonderen Schaden anzurichten. An Bär 9
ſſt dadurch Schaden verurſacht worden, daß I unkünd
Wirbelwind Aeſte von mitunter bedeutender 27 hypotl
abknickte, mit in die Höhe nahm und weit J ſpäter
führte. Hier hat ſich ein Säugling, der richten
Schlafen niedergelegt war, dadurch erdroſſf R Sij
daß er mit den Händchen den Hemdenzug
zogen hatte. M
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T Ronneburg (S.-A 5. Juni, Beim Be
t en eines Pferdes wurde der 24jährige Schmieb
Meer in Linda von dem Thier derart an den
h. daß er geſtern ſeinen Ver
ungen erlegen Er war erſt im vorigen Herbſte

Militär entlaſſen.n n t San Ein eigenartiger Unglücks
der leider für die Betheiligten von ſchweren

itet iſt, ereignete ſich au einem in der
ſenſtraße belegenen Grunſtück. Der in Naun-
e wohnhafte Gutsbeſitzer Hoyer hatte daſelbſt
einem Knechte aus einer ziemlich tief gelegenen

Iule Jauche gepumpt. Nach Beendigung dieſer
Icheit ſtieg der Knecht, um die Pumpe herauszuholen,

wurde aber von den giftigen Gaſen,
ſier entw ckelt hatten betäubt und ſtürzte
Moraſt. Herr Hoyer, der ſeinem Knecht

u Hilfe kommen wollte, ſtieg ſofort in die Grube,
purde aber von dem gleichen Schickſal ereilt. Erſt

ößeren Anſtren zungen von Seiten der Haus-
ner, gelang es, Beide aus ihrer gefährlichen
zu vbefreien. Sie wurden ſofort mittels

tentransportwagen in das Krankenhaus äberführt.

jg den

Lage
Krant. Hide waren lange beſinnungslos, der Zuſtand des
Hnechtes, der gegen ſechs Minuten in der Grubeecht hatte und bereits Erſtickungsſymptome

zeigte, iſt ein derartiger, daß an ſeinem Aufkommen

t Dresden, 7. Juni. Zwiſchen den Stationen
Cunertswalde und Bärnsdorf der Schmalſpurbahn
Radebeul Radeburg ſtie ßen geſtern Vormittag

i Perſonenzüge zuſammen. Der Ma-e errer drei Paſſagiere des einen Zuges

wurden leicht verletzt. Beide Maſchinen wurden be
ſchädigt; 13 Wagen entgleiſten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Für ſeinen Aufenthalt auf Helgoland

hat fich ver Kaiſer eine Baracke bauen lafſen, die er als
Wohnung benugzen will, um nicht dem Gouverneur, bei dem
er bisher abſties, die Räume wegnehmen zu müſſen Die
Baracke iſt etwa 30 Meter lang und 15 Meter breit und hat

An der einen Schmalſeite befindet
ſich ein kleiner Vordau nach Art einer geſchlofſenen Veranda.
Das Innere iſt durch einen Gang in zwei Theile getheilt,
Der nach dem Anbau zu gelegene Theil umfaßt zwei Räume,
die für den Kaiſer als Arbeits- und Empfangszimmer, ſowie
als Schlafzimmer beſtimmt ſind. Der andere beſteht gleichfalls
us zwei Räumen, einem Zimmer für die Dienerſchaft und
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einem Badezimmer. Die Baracke hat außen einen grünlich
grauen Anſtrich und iſt innen weiß mit Verzierungen in Grau
und Gold, unter denen der preußiſche Adler eine Hauptrolle ſptelt.

Einen Aufruf zur Errichtung eines Kaiſer
Friedrich-Denkmals) in Cronberg erläßt das
Komitee. Es heißt dort: An alle Deutſchen, in deren Herzen
die Liebe und Verehrung für Kaiſer Friedrich noch lebendiz

wird die Bitte gerichtet, ein Scherflein beizutragen zur
Verwirklichung des Planes. Je größer die Zahl der Geber,
deſto vollkommener wird der Zweck des Denkmals erreicht
werden. Auch die g'ringſte Gabe wird daher hochwill
lommen ſein.

(Roſenausſtellung.) Jn Frankfurt a. M. iſt
die unter dem Protektorat der Kaiſerin ſtehende permanente
Roſenausſtellung eröffnet worden. Der Kaiſer hat als höchſte

Auszeichnung eine goldene Medaille geſtiftet. Die Dauer der
Ausſtellung erſtreckt ſich bis Oktober. Mit ihr iſt zugleich
eine Nelken-, Ohſt- und Maſchinenausſtellung verbunden.

(Der neueſte Schwindel,) der aus Amerika nach
Europa mitgetheilt wird, iſt das Luftboot der Profeſſors Bernard.
Selbſtverſtändlich iſt es ein „Profeſſor“, der, fatt Unterricht zu
ertheilen, ſeine Zeit auf das Studium der Luftſchifffahrt ver
wendet. Er wohnt angeblich zu Naſhville und hat erkannt,
daß die Form des Bootes für die Luftſchifffahrt am geeignetſten
iſt. Er treibt eg nach Art eines Fahrrades mit den Füßen
und ſteuert es auf dieſe Weiſe. Ber ſeiner erſten Auffahrt, die
jüngſt ſtattfand, fuhr er über den „Centennialpark“ ſchnell in
großer Höhe und entſchwand raſch den Blicken. Abends 7 Uhr
45 Min. kam er nahe dei Madiſon, zwölf engliſche Meilen
(20 Kilometer) von Naſhville, zur Erde und war von dem
Erfolge höchſt befriedigt. Das kann man ihm ſchon glauben,
denn dieſes Luftboot leiſtet viel leider unr in der Phaataſie,
Schon die Behauptung, daß der luftſchiffende Profeſſor in
nordöſtlicher Richtung von Naſhville aus die Nähe von adiſon
erreicht habe und daß letztere Stadt zwölf engliſche Meilen von
Naſhville entfernt ſein ſoll, beweiſt, daß der Erfinder der Er
zählung ſtark auf die Unwiſſenheit des Publikums rechnete.
Vielleicht hört man vächſtens, daß das Lufibeot zu einem
Luftveloziped vereinſacht worden iſt, mit dem ſein Erfiader den
Nordpol zu erreichen gedenkt.

(Ein Pilz, der Raupen ködtet.) Nachdem bereits
im vorigen Jahre im Botaniſchen Sarten zu Berlin durch
die Raupen des Goldafters ein bedeutender Schaden gefſtiſtet
worden war, hat die Plage in dieſem Jahre derartige Aus
dehnung genommen, daß alle Eichen vollſtändig kahlgefrefſen
und die meiſten der zartbläcterigen Sträucher ihres Blatt
ſchmuckes beraubt ſind. Gleichzeitig tritt dieſer Uebelſtand im
Thiergarten und Zoologiſchen Garten auf. Vertilzungsverſuche
blieben der ungeheuren Maſſe der Raupen gegenüber ganz
wirkungslos. Jetzt hat nun die Natur ſelbſt ein Heilmittel
gegen die Plage erzeugt, indem ein Pilz, der Raupen iödtet,
auftritt Dieſer zur Abtheilung der Entomophthoraceen gehöcige
mikroſkopiſche Pilz durchwuchert die inneren Gewebe der Raupe
und ködtet fie binnen 24 Stunden. Nach außen bricht der
Pilz ſchimmelartig aus dem Körper hexvor und erzeugt Fort
pflauzungszellen, die abgeſchleudert werden und leicht andere
Raupen infiziren. Der Pilz iſt nahe mit dem vierwandt, der
im Herbſt die bekannte Krankheit der Stubepfliegen erzeuzt.
Es iſt möglich, daß auch an den übrigen von den Raupen ver
wüſteten Plätzen dieſe Krankheit auftritt, andernfalls würde es
ſich empfehlen, fie dort durch Jsofektion zu erzeugen,

(Die Abſchafkung des Drinkgeldes im
Berliner Barbiergewerbe) ſoll nach Durchführung
der Preiserhöhung jetzt von den Jnnungen in Angriff g
nommen werden. Jnsbeſondere werd darauf hingewieſen, daß
im Barbiergewerbe der Gehilfe oder Lehrling, im Gegenſatz
zu anderen Berufen, das Trinkgeid nicht für ſeine eigenen
Wehrleiſtungen, ſondern für einen Mehraufwand von Parftüm,
Seife und ſonſtigen Toiletieartikeln auf Koſten der Meiſter
erhalten und daß das Trinkgelderunweſen eine ungleichmäßige
Bedienung der einzelnen Kunden zum Nachtheil des Geſchäfts
zur Folge hat. Andererſeits wird agerkannt, daß die Preis
erhöhung eine Vermindernnz der Trinkgeldeinnahmen der
Gehilfen mit fich gebracht hat und die völlige Beſeiiigung
des Trinkgeldes eine Lohnaufbefſerung bedingt. r

(Der ſchnellſte Zug der Erde.) Die Euglände
haben abermals einen Schritt über das bisherige ſchon ſehr
hohe Schnelligkeitsmaß hinaus gethanu. Während früher der
ſchnellſte Zug der zwiſchen London und Edinburg war,
der die Entfernung von 400 enzliſchen Meilen, alſo ziemlich
genau die zwiſchen Berlin und MRünchen, in 8/, Stunden
zurücklegte, beſteht ſeit dieſem Frühjahr ein Schuellzug, der zu
j ner Entfernung uur noch 75 Stunden draucht. Das iſt
eine Geſchwindigkeit von 852/, km in der Stunde: die größte,
die auf ſo weite Entfernung disher je zurücgelegt worden

(Unfall infolge Grubenabbaues,) Jafol za
Grubenadbaues barſt die Chauſſee zwiſchen Schoppinitz nud
Burowitz bei Kattowitz in Oxrerſchleften. Die Waſſerleitung

in Schoppinitz platzte und die anliegenden Häuſer auf beiden
Seiten erhielten Riſſe. Die Polizei ließ die Häuſer ſofort
räumen viele Familien find ind ſſen obdachlos.

(KGasexploſion an Bord eines Kriegs
ſchiffes.) Jm Kohlenraum des öſterreichiſchen Kriegsſchiffes
„Wien“ verurſachten friſche Kohlen eine kleine Gasexplofton,
bei welcher der Obermaſchinenwärter Kraus getödtet wurde,
Andere Verwundungengen find nicht vorgekommen, ebenſo wenig
Haoarien des Schiffes.

(Niedergebrannt) iſt die Synagoge in Aie eb
Arba in Algerien. Jm Schutt wurde eine Sprengbombe
gefunden.

(An der Cholera geſtorben) iſt nach einer Krank
heit von wenigen Stunden der franzöſiſche Geſandte in
Bangkok (Siam).

(Bom Blitz erſchlagen) wurden im Weinort
Zeltingen bei Trier fünf Perſonen, welche ſich unter einem
Bau auf dem Felde befanden.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. 9. Juni: Das Heimchen am Herd. 10 Juni:
Der Hochſtapler, 11. Juni: Lohengrin.
12. Juni Der Karnev l in Rom (Anfang 7 Uhr). ältes
Theater. 9, Juni Die goldene Eva. 1 Juni 'e Jungfern-
gift. 11. Juni: Nora 12. Juni Die Brüder. (Au
ſang */„8 Uhr.

Verfügungen.
Den kgl. preußiſchen Förſtern iſt der Raug der

Subalternbeamten zwetter Klaſſe der Lokalbehörden
verliehen worden.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 31. Mai bis 6. Juni 1897,

Eheſchließungen: Der Trompeter-Sergeant Ferdinand
Eduard Otto Jännert mit Bertha Jda Schlippe, Neumarkt 15,
der Saitler Karl Friedrich Wilhelm Gohſe mit Roſa ie Frie
derike Eliſe Plänitz, Oberaltenburg 14, der Handarbeiter Karl
Jantke mit der geſch. Hanvarbeiter Sauer, Auguſte Thereſe geb.
Zſchörner, kl. Sixtiſtr. 10, der Eiſendreher Fritz Wilheim Otto
Saremba mit Anna Wehu'r, Kaulſtr. 5.

Geboren: Dem Hausmann J. Füchſel eine T., Burgſtr. 2,
dem Kaufmann K. Rauch ein S., Markt 28, dem Handarbeiter
B. Wießmanu ein S., kl. Sixtiſtr. 16, dem Schneidermeiſter
R. Naumann eine T., Breiteſtr. 2, dem Former O. Fritzſche
eine T., gr. Sixtiſtr. 13, dem Hotelbeſizzer H. K. Müller ein S.,
Bahnhofſtr. 6,. dem Maſchinenführer F. Weniger eia S., kl.
Siztiſtr. 2, dem Dreher O. Weoritz, ein S., Clobdigtk Sir. 21,
dem Schneider L. Zeiſe eine T., Sixtiberg 6, dem Kaufmann
F. Freygang ein S, Louiſenſtr. 1, dem Tiſchler J. Schöne-
burz eine T., Unteraltenburz 61.

Geſtorben: Des Maurer F. Pauſſen, S., Otto Eraſt
2 Jahre, Hoepital St. Sixti, des Handarbeiter W. Rauſchen
bach Ehefran Henriette geb. Lengner, 65 Jahre, Neumarkt 53-
ein unehel. S., 1 Monat, der Hoßpitalit Friedrich Haring
73 Jahre, ſtädt. Kranke uhaus, des Handarbeiter A. Baldy, S.
Johann Karl, 1 Jahr, gr, Ritterſte. 2, des Tiſchlermeiſter H.
Käſtner Ehefrau Alwine Bertha geb. Ebert, 63 Jahre, Pofſtſtr. 4,
des Hendarbeiter O. Höhne S. Friedrich Wilzelm, 9 Monate,
Oberaltenburg 18, der Schneidernſtr. Sernhard Jaucus,
71 Jahre, Soaalßr. 4, des Rohrweber H. Enzeimann, S.,
Hermann Cart, 1 Jahr, Weißenfelſerſtr. 12, des Handarbeiter
K. Keeberg, S., Guſtav Friedrich, 6 Jahre, Kurzeſtr. 8, des
Bauuntei nehmer F. Wolf, S., Karl Otto, 2 Jahre, Sand 7,
des Steuer Aufſeher H. Thiedke, T, Käthe Chriftine Minna,
7 Jadhre, Krautſtr. 11, des Maurer O. Ferl, T., Clara Anna,
3 Monate, Neumarkt 8, des Maurer G. Götze, S., Ernſt
Richard, 3 Monate, kl. Siptiſtr. 16, des verſtoeb. Mühlknappen
E, Kleemang Wittwe Heurieite geb. Dorenberg, 72 Jahre,
Oberbreiteſtr. 16, eine unehel. T., s Mongte, des Brauer K.
Kunze S., Walther, 4 Monate, Markt 7.

Krankheitsh. verk. mein in einem lebh.
Orte mit Bahnſtation u. Zuckerfabrik
nahe Stadt gelegenes haltew

5632 enthaltend ca.Gut 92 Morgen
Rübenboden in 1 Plan mit zwei-
ſtöck. Wohnhaus, gew. Stallg., reichl.
leb. u. todt. Jnv.

für 57000 Mk.
bei 12--20 000 Mk. Anz. Anfr. erb.
unter R 17 an Rudolf Moſſe,
Halle a. S. [2215

960 000 Mark

W 3 usſtellung Leipzig.
Jotereſſant iſt in der Jnduſtriehalle zwiſchen Haupt u. Maſchinen

halle, Gruppe 16, Portal 7, Ausgang nach dem
Abends 7 Uhr im Betriebe befindliche Optiſche Glasſchleiferei und
Fabrikation goldener Brillen und Klemmer der bekannten Optiſchen
Anſtalt G. F. W. Grabiäch, Leipzig, Nicolaiſtr. II u. Rathenow
welche außer in ihrem Detail Geſchäft Nicolaiſtr. 11 auch in der Ausſtellung
ſelbſt, an ihrem Betriebsplatze, ihre weltbek. Rathenower, ausgezeich. Jn-
ſtrumente: Opern u. Reiſegläſer, Barometer, Loupen, Leſegläſer, Brillen
u. Klemmer j. ſehr billigen Preiſen direct an Conſumenten verkauft. Große
illuſtrirte Cataloge gratis.

Feſſelballon, die täglich bis

Warnung
Das Befahren der Feldwege

der Gemeinde Dörſtewitz iſt für fremdes
Fuhrwerk bei 5 Mark Strafe ver

boten [1953Dörſtewitz, den 10, Mai 1897.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reelles Ileirathsgevuch.
Ein junger Mann, 28 Jahre alt

dem es an paſſ. Damenbelavntſchaft fehlt,

wünſcht mit einer jungen Dame von
[2297

unkündbare Fonds von 31, o an
auf Acker zu ſofort oder ſpäter
auszuleihen. Anträge unter W.
Z. 161 an Rudolt Mosse, Magde

burg. [183599000 )0 Mark karbe heſonders aus,

Anker- in Kreuz- Schmalz
gehören anerkannt zu den allerfeinſten Marken garantirt reinen Schweineſchmalzes
und zeichnen ſich durch friſchen, feinſten Wohlgeſchmack, ſowie ſchöne weiße Natur-

Man ſollte deshalb dieſen Marken beim Einkauf den Vor
zug geben, um der Kundſchaft das Beſte zu bieten, was überhaupt geboten werdeu
ann zu haben bei allen Groſſiſten der Haupthandelsſtädte.

angenehmen Aeußern, am liebſten vom
Lande, mit 1--2000 Thlr. Vermögen,
in Verbindung, behufs Verheirathung,
zu treten. Suchender beſitzt in der
Nähe von Merſeburg ein eigenes, beſſeres
Geſchäft. Gefl, Zuſchr. u. R. L. 2309
an d. Kreisbl. Exped. erbeten.

2149
unkündbare Jnſ tutsgelder auf Acker
hypothek v. Z, Proz, an p. jetzt oder

ſpäter auszuleihen. n z

öbl. Wohnung ſof, z. verm,P 1962] Jednartt 59.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
J, Möbius 4 Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. 4

100 Mägde und
S 100 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I.

GeldschränKe,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

S Preisliſten gratis und franco. S1652
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hichard Erzkus Zäge Pisen-Moorbad Schmiedeberg Mira Sermanisehe Fischhandlung

Wanda Erzkus Stat. der Eilenburg Pretzſcher Eiſenb. Vorzägl. Erfolge bei Rheumatismus, 2227], Friſch auf Eis.
geb. Schützoe. Gicht, Contracturen, Cähmungen, Rerven u. Frauenkraukßeiten. Ge Zander, Sebellſisch, Seeheeht,

Vermäblte w. De ggegetd r e Preiſe. Beg. d. Saiſon 1. Mai, Schluß de a snde Septbr. ih. Ausk d. d. ſtädt. t. gr. u. fr. 632 rn, La
2228] im Juni 1897. Vom 9. Juni bis 26. Juni bin ich verreiſt, empfichtt W. KrähwerZwangsverſteigerung. Herr Dr. Witte. Dom iſt mein Vertreter. Wiittwoch erlHaussehl PMittwoch den 9 d Mec, Dr. Brohmmanamn,. e eteng Wunst.
Vormittags 10 Uhr verſteigere ich im h12 Bände Brockhaus Converſ. S pp S„Casino“ hier: gu Se Man W0kherI WontS 15 taſtig., 2 reih. Harmonika von2229] Wauennitz, Ger.-Vollz. ſalem Ton, ſenſationelle Renhetdamit die feinſt. Si nale, Fanf re zObſt Verpachtung. di Bei b ſtoppelbalg mit f. Ni-felbeſchlagu iDonnerſtag, d. 10. Juni balgecken, ff. Beintaſtu Reg t m11 die Obſtnutzung des Ritter Taſt. (26 13 em.) M. 7,50 2gutes Bündorf bei Merſeburg im Reg, 15 Taſt. (32201b ew) W.Gaſthofe zu Bündorf: inel. Verpackung u. Schule gegen NaNachmittags 2 Uhr S nur direkt bei Richard Kor, Muſikwdie des Ritterguts Geuſa bei Duisburg. ſisesMerſeburg im Gaſthofe zu Geuſa:

Nachmittags A Uhr, Karl Riesel'söffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

ver et werden. J 3re t We y ling Preis dieſes 600 Seiten ſtarken Bandes elegant geb. uur M. 10. 0 )rten
ſo ſo Probehefte, 48 Seiten ſtark, mit ca. 12—20 verſchiedenen Aufführungen nach demr erlo 9 z 78 9 und Vorträgen für 196fg.
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Aqua-elle. Littzozraphien 3 Geſchenke Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke. S
e ſeneeme derühmter Raler Fein Verlust duroh Versohütten und Verstauben- S
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e vertraut iſt, nach Lichterfelde b. Berlin ſteht zu verkaufen [2190 us,III geſucht. Gute Stelle bei hohem Vohn Ztzendorf 14. Mittwoch Abend von S Ihr ab
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t familie auf Rittergut Doehlen ge JZuverläſſiger, unverberatbeter Enechz tage durch 2 Gaben von je 100 Mark

c toffelland, hohen Lohn. g. aſcht und erfreut. Beide waren allemSee Ein Paar Zugochſen ju verk. bei Reinh. Petzſchner Dürrenberg Anſchein nach von einer und derſelben

Aus Dankbarkeit u Rahnefeld in öuen. e T n z r heute für dies reicheund zum Wohle Magenleidender, gebe Sroßer, ſtarker Zughund billig zu S en Balditz Nr. 46 Geſchenk Sen herzlichſten Dank und

ich Jedermann gern unentgeltliche verkaufen. Näheres 11478 haben die Summe auch bereits an die
Auskunft, über meine ehemaligen Magen Weblitz, Ermlitzer Straße 6. 736) Futtermittel von ſchweren Nothlagen beſonders heim
beſchwerden, Schmeczen, Verdauuags- c r eke Mais, M. 4,15, geſuchten Miſſionsgeſllſchgften abgeſandt.
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ehblach (45. Fortſetzung.)
her ccht!“ befiehlt Hans.d er Minute iſt das Zimmer mäßig erleuchtet.
Vurgt Marianne wann wurde dieſer Brief abge

94ſtraße et Vormittag, Herr Aſſeſſor!“ antwortet das
ekt! Mewen beklommen. „IJch hätte ihn ja nach dem

4 geſchickt, aber ich hoffte, Sie kämen wie ſonſt,
J MittagVon Den vut Er hat ſich planlos umhergetrieben,

von kolo t heim zu kehren, wo ihn leere Räume und ein
mdeit. n Reeehter Platz am Tiſch erwarten
nfaren Mein Vater trifft möglicher Weiſe bald ein,“
ier Ban, e er zu der Dienerin, „richten Sie die Empfangs
i h Puer dazu her.“ Das Mädchen geht.
egiſt. 15 aber, Vater,“ murmelt der Äſſeſſor, „ich

s 2 Dich nicht erwarten,“ Er ſetzt ſich abermals
M. 1075 der Raſch gleitet die Feder über das Papier,

jen Nachn, Aches er kouvertiert und der Dienerin übergiebt.
Muſikw, Meiner Frau, die Adreſſe iſt angegeben.“ Nach

[1668 ier Weile, währenddem er aufs und abgeht, murmelt
„Kein anderer Ausweg! Schließen wir das
a!“PPer einem Schranke bleibt er ſtehen und öffuet

ne Lade S -7en Jn der Wohnung Frau Anna's brannte das

icht etwa eine halbe Stunde, als es draußen
d ingelt. Erbleichend fährt Renate zuſammen.
n J „Das iſt Hans

Rein, nein, Kind, nur ruhig. Jch will nach
n!“ Damit verläßt die Mutter das Zimmer.

J „Renate,“ ſagt Robert leiſe, „iſt es Dir gar
Nicht möglich etwas ruhiger zu werden Du reibſt

dich auf und das Unabänderliche muß nun doch
tragen werden.en J O, mir iſt ſo wehe in der Bruſt, daß ich
jerben möchte wimmert die junge Frau.

Anmelde

ition, I n Brief von Deinem Gatten! ſpricht
Prau Anna, in die Stube tretend. Sie zögert,

e n abzulieſern, aber Renate hat ihn bereits erfaßt
ner gutes und iſt damit unter das Licht getreten.
dheun z I Robert wirft ſeiner Mutter einen Blick zu, der

Erſteres zu ſagen ſcheint: Das war nicht klug. Wer
zteres an Iweiß, wie ſehr die neue Nachricht ihr ſchadet.“

ſ2212 I „Mir ſchwindelt ſtammelt Renate, feſt das
z Pppier an die Bruſt drückend. „Das Herz ſchnürt

Il ich mir zuſammen
n findet J „So leſe nicht gieb
dern am J „Nein!“ Sie öffnet mit zuckenden Fingern den

Mts. PBrief, beugt ſich weiter vor, lieſt weiter
and. Pweiter! Die Augen ſcheinen ſich zu vergrößern,

Per Mund öffnet ſich, dann fährt Renate mit beiden
1 rmen in die Luft, ſtößt einen erſchütternden Weh
khr ab auf aus und ſtürzt ohnmächtig zuſammen. Mit

H. inem Schrei wirft ſich Frau Anna über ihr Kind,
2230 Much Robert weiß ſich nicht zu faſſen. Er entwendet

J e t en krampfhaft geſchloſſenen Fingern das verhängniß
K. D Polle Papier, wirft einen Blick darauf und reicht es

Jrone, einer Mutter.
kaſten- „Lies, lies. Das iſt ein Unglück!“
fingſtfeſt- Sie erkennt es aus den erſten Zeilen. „Raſch,
)0 Wark Robert!“ ſchreit ſie verzweifelt auf, „fahre hin zu
en über Ahm, bringe ihn von ſeinem Vorhaben ab, Es wäre
n allen Renatens Tod! Nimm Deinen Vater mit! Viel
derſelben Jeicht daß er ein Mittel weiß! Jch darf nicht von

Renate weichen
es reiche Robert reißt Ueberrock und Hut vom Ständer
k. und und ſtürzt wie toll hinaus, während Frau Anna
an die fich anſtrengt, ihre ohnmächtige Tochter in's Leben
re heim Pzurückzurufen.
geſandt. J Einen Wagen ruft Robert, da zwanzig Schritt

on ihm entfernt ein ſolcher ſich bewegt. Glücklicher
weiſe iſt er leer. „Hotel Central und von da ſo

ng der t Er nennt das Haus des Aſſeſſors.
pGahren Ste, daß die Radreifen ſpringen

„Na nu?“ meint der Roſſelenker, beeilt ſich
über doch ſo ſchnell wie möglich.

Liſt Ein ſeltſames Wiederſehen ſpielt ſich in den
g. exträ Pappartements des Central Hotels ab. Robert ſtürzt
5 Fahr Fihemlos vor Mr. Douglas. Sein Geſicht glüht,

[2)5 fühſam ſucht er nach Worten.

Weilage zu Ar. 132 des
„Jch weiß Alles!“ ſtößt er endlich hervor, „Mr,

Douglas als Sohn reiche ich Jhnen die Hand
Weihold glaubt zu träumen. „Robert mein
Sohn

„Wir halten feſt zuſammen, was auch kommen
mag und Schweres wird es ſein

Seiner Bewegung nicht mehr mächtig, ſchließt
Weihold den Sohn lachend und ſchluchzend an die
Bruſt. „Mein Jungel! Mein ſtolzer Junge!
Komm, erzähle mir, wie ſo raſch das Alles kam.“

„Später, Vater! Es iſt keine Minute zu ver
lieren, wenn ein gräßliches Unglück verhütet werden
ſoll! Mein Schwager, der Aſſeſſor von Heimen,
ſchickte meiner Schweſter ſoeben die Nachricht, daß
er, nachdem der eigene Vater ihm Alles erklärte
und enthüllte, den Entſchluß gefaßt hätte, durch den
Tod der Schande zu entgehenl“

„Allmächtiger!“
„Der Wagen hält unten. Vor kaum einer halben

Stunde kann der Brief geſchrieben ſein. Eilen wir,
ehe es zu ſpät iſt.“

Beide ſtürmen über die Treppe des Hotels in den
Wagen, welcher ſofort abfährt. Währenddem ſucht
der auf das Höchſte erſchütterte Weihold nach einem
Auswege, um den Aſſeſſor von ſeinem verzweifelten
Vorſatz abzubringen.

Wenige Minuten, bevor der Wagen bei Aſſeſſor's
eintrifft, war dort ein anderer vorgefahren, welcher
direkt vom Bahnhof kam. Ein alter, würdiger Herr
war ihm entſtiegen. Er trug weißes Kopfhaar und
ebenſolchen Bart, obwohl Herr von Heimen kaum
etwas älter iſt, als der durchs Leben gerüttelte
Weihold. Die Pferde ſtampften mit den Erzhufen
das Pflaſter und der Kutſcher öffnete den Schlag.
Jn dieſem Augenblick erſchien an einem der Fenſter
des Aſſeſſor's Geſicht. Er hatte den kommenden
Vater erkannt. Wie der alte Herr, ſo raſch es
anging, die kurze Treppe emporſtieg, vernahm er
einen dumpfen Knall. Er wankte nach dem Treppen
geländer, ſein Mund ſtotterte unverſtändliche Worte.
Einen Augenblick blieb es ſtill, dann gellte ein Schrei
durch das Haus. Die Thüren flogen auf. Schreckens-
bleich ſtürzte oben die Dienerin heraus. Mit letzter
Kraft wankte Heimen hinauf. Das Mädchen ſah
ihn, er machte eine fragende ſtumme Bewegung.

„O, Herr Kommerzienrath ein Unglück
der Herr Aſſeſſor im Arbeitszimmer

Herr von Heimen, der ſogleich das Entſezzliche
ahnte, ſtammelte etwas wie „Arzt!“ und ſchleppte
ſich nach dem Arbeitszimmer, Die Thür ſtand
offen, auf dem Tiſch brannte eine Lampe. Lang-
geſtreckt am Boden lag der Aſſeſſor in der Rechten
noch die Piſtole haltend.

„Hans! Hans!“ Unendlicher Jammer lag in
dieſem Ruf. Sein Ein und Alles, ſein Sohn gab
ſich ſelbſt den Tod.

Der alte Herr war in die Knie gebrochen, hatte
den Kopf des Sohnes emporgerichtet, drückte deſſen
Hände. Der Aſſeſſor öffnete die Augen, ſah den
alten Mann mit einem unſagbar traurigen Blick
an und flüſterte noch kaum vernehmlich: „Renate

Verzeihung.“ Dann ſank ſein Haupt hexunter.
Hans von Heimen war todt.

Wie Robert mit ſeinem Vater das Haus betritt,
eilt ihnen das zu Tode erſchrockene Mädchen ent
gegen.Was iſt geſchehen ruft Weihold, von einer

Ahnung erfaßt, daß ſie zu ſpät kommen.
„Der Herr Aſſeſſor hat ſich erſchoſſen!“ gellt es

ihnen entgegen.

Noch eine Minute und ſie ſtehen vor einem
Vater, der, ſelbſt gebrochen, ſeinen todten Sohn in
den Armen hält. Einen drohenden Blick wirſt er
auf Weihold, den er erkennt und ſchüttelt die Fauſt,
aber er ſpricht kein Wort.

Der eintreffende Arzt vermag nur den erfolgten
Tod zu beſtätigen. Um den alten Herrn nicht noch
mehr zu erregen, ziehen ſich Weihold und Robert
zurück. Welch ſchwere Stunde ſteht ihnen bevor,
da ſie Renate die entſetzlicheNachricht bringen müſſen

Eine warme Sommernacht liegt über der Stadt.
Jn einem Gemach des Heimen'ſchen Hauſes ſind

Zerſeburger Kreisblatk vom 9. Juni 1897.
ne
die Fenſter zum Theil geöffnet und die Nachtluft
dringt herein. All' die Blüthen unten im Garten
ſtrömen ihren Duft aus, der laue Wind rauſcht
leiſe in den BVüſchen.

Das Zimmer iſt mäßig erhellt, über der Lampe
hängt ein dichter Schirm. Die Ruhe der Todten
herrſcht innen. Auf dem Lager, langt ausgeſtreckt,
ruht Hans von Heimen, die Augen geſchloſſen, als
ſchlummere er nur. Zu Häupten des Bettes aber
lehnt ſein alter Vater, die Arme übereinander ge
kreuzt, den Kopf darauf gelegt, regungslos, träumend.
O, Zeit des Friedens, Zeit des Glückes, wo biſt
Du hin?

Ein leichtes Geräuſch entſteht im Vorzimmer,
dann bewegen ſich die Portieren und Weihold ſteht
auf der Schwelle. „Herr von Heimen

(Fortſetzung folgt.)

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 8. Juni 1897.
Die Feiertage ſiad vorüber, das Laub

des friſchen Maienſchmucks beginnt zu welken und
ein Jeder kommt zu dem Schluſſe, daß er ſich auch
dieſes Pfingſten am Ende, den Verhältniſſen ent
ſprechend, ſo gut amüſirt hat, wie es gehen wollte.
Alles wird nicht in Erfüllung gegangen ſein, bei
manchen Wünſchen iſt in eine falſche Kerbe gehauen,
aber nett war es auch trotz der immer wieder
kehrenden AusflugsVerdrießlichkeiten, gegen welche
das beſte und erprobteſte Rezept der Gleichmuth iſt.
Jn den Feiertagen rollten die zahlreichen Extra
züge, welche Tauſende von heimathsſehnſüchtigen
Gäſten nach Haus brachten, beſonders junge Krieger
nutzten den Pfingſturlaub weidlich aus, und nun
fahren bereits die Eiſenbahnzüge, welche ſchon die
Letzten der letzten Pfingſttouriſten wieder in die
alte Thätigkeit, in die Heimſtätte der täglichen
Arbeit zurückführen. Mancher wäre wohl gern
noch länger ausgeblieben, aber das iſt ja nun ein
mal ſo, daß das Schöne gerade dann zu Ende
geht, wenn es am ſchönſten wird. Auch die Pfingſt
ferien ſind nur kurz und mancher ABCSchütze meint
ſchon altklug, des Anfangens wäre es eigentlich
nicht recht werth geweſen. Aber für alle giebt es
einen Troſt, und das iſt der nahe Sommer. Der
Jugend bringt er die großen Ferien, und wer ſonſt
Tag aus Tag ein tüchtig „ſchuften“ muß, erobert
am Ende doch auch einmal eine Woche oder zwei,
wo er ausſpannen kann, um ſich ein Stückchen
Welt zu beſehen. Und für Die, welche auf den
ſchönen Traum verzichten müſſen, beginnt doch die
vergnügte Zeit der Landparthien, die namentlich für
die Damenwelt dasſelbe im Sommer bedeuten, wie
im Winter ein Ball. Und es iſt eine Freude, wie
ſich heute trotz aller Jrrungen und Wirrungen
die alte, treue deutſche Geſelligkeit forterhält, die
ſich nicht ſelten von Generation auf Generation
vererbt. Wär's damit aus, wär's mit vielem An
genehmen vorbei, denn man kann auch mit Bezug
hierauf ſagen: Es iſt nicht hübſch, wenn die
Menſchen allein ſind!

—-7 Fahrräder werden bei der Auflieferung
als Reiſegepäck zu den „Reiſebedürfniſſen“ ge
rechnet, ſofern ſie unzweifelhaft zum perſönlichen
Gebrauch des Gepäckaufgebers dienen und nicht
Gegenſtand des kaufmänniſchen Verkehrs bilden.
Hierbei wird auf den preußiſchen Staatsbahnen
auf jede Fahrkarte 1. bis 3. Klaſſe, ſoweit dieſe
auf 25 Kg Freigepäck Anſpruch geben, dieſes Frei
gewicht auch bei Auflieferung von Fahrrädern zu
geſtanden. Die Mitnahme eines Fahrrades in
4 Kl. als „Traglaſt“ iſt verboten.

Jn der Königsmühle wurde am Sonnabend
gegen Abend der 18jährige Arbeiter Tauche von
hier beim Aufzug einer Winde infolge eigener Un
vorſichtigkeit am rechten Oberarm verletzt.
Da die Wunde nicht erheblich iſt, ſo wird T. in
kurzer Zeit ſeine Arbeit wieder aufnehmen können,

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nunmer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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(-7) Die Heuernte hat, begünſtigt von der an, in dem neben Frau

tropiſchen Hitze der letzten Tage, ihren Anfang ge brand
nommen, denn die naſſe, dem Wieſenbeſtande ſehr der näheren Umgegend mitwirkten,

freund eröffnete dasſelbe mit Präludium und Fuge
in d'moll vom Altmeiſter Bach. Zwei Geigenchöre
mit Orgelbegleitung von Sering und Schumann
brachten eine reizende Abwechſelung in das Programm.
Frau Paſtor Hildebrand nebſt Tochter ſangen
zunächſt ein Duett von Frank: „Sei ſtill“, darauf
r Paſtor ein Solo aus dem Elias von Mendels

ohn

zuſagende Witterung der letzten beiden Monate hat
einen fetten, üppigen Graswuchs erzeugt, ſodaß die
Landwirthe auf einen großen Futterreichthum hoffen.
Auch das Getreide hat einen hoffnungsreichen
Stand; bei den Hackfrüchten iſt die Entwicklung
zurückgeblieben und auch die Obſternte dürfte nur
mittelmäßigen Ertrag gewähren,

—dt Sommertheater (Tivoli). Am Pfingſt
ſonntag eröffnete die Theaterdirektion Kruſe
Helm im „Tivoli“ die diesjährige Sommertheater-
ſaiſon mit Aufführung des SenſationsSchauſpiels
„Die offizielle Frau,“ nach Soevage's Novelle
von Lehmann. Das Stück iſt reich an ſpannenden
Momenten und giebt ein Bild vom Leben und
Treiben der Nihiliſten wieder. Wir können wohl
ſagen, daß uns im Großen und Ganzen dieſe erſte
Vorſtellung gefallen hat, obgleich gerade das auf
geführte Stück ziemlich bedeutende Anforderungen
an einzelne Darſteller ſtellt. Wenn man auch
zum Anfang einige Unſicherheit bei ſo manchen
Szenen bemerkte, in den letzten Akten ging
alles wie am Schnürchen und können wir uns dem
von Seiten des den Garten füllenden Publikums
geſpendeten Beifall nur anſchließen. Der zweite
Feiertag brachte das Blumenthal'ſche Luſtſpiel
„Gräfin Fritz i“. Leider geſtattete es die regne-
riſche Witterung nicht, daß die Vorſtellung im
Garten ſtattfinden konnte und ſo ging dieſelbe im
überfüllten Saale vor ſich, Geſpielt wurde ganz
ausgezeichnet Mängel, wie wir ſie am erſten Abend
zum Theil wahrnahmen, traten diesmal nicht in die
Erſcheinung, das Luſtſpiel ſtellt eben nicht die An-
forderungen an den Schauſpieler, wie das erſt enonnte

Stück. Von den Mitgliedern der Geſellſchaft
iſt es wohl vor allem die erſte Liebhaberin Mar
garethe Würdig, die an beiden Abenden ſowohl
infolge ihrer Erſcheinung, wie ihres Spieles un
getheilten Beifall erntete nicht minder beifallswerth
waren die Leiſtungen des jugendlichen Liebhabers
Karl Hugershoff, ſowie des Charakterkomikers,
des Direktors Alfred Helm. Aber auch alle
Uebrigen, deren Namen wir heute nicht erwähnen,
waren am Platze und halfen wacker zum Gelingen
der Vorſtellungen. Nach allem, was wir bemerkten,
dürfen wir wohl ſagen, daß die Geſellſchaft den
Anſprüchen, die wir an das Merſeburger Sommer-
theater ſtellen können, vollauf gerecht werden wird,
und deshalb ſehen wir weiteren Vorſtellungen mit
Jntereſſe entgegen.

Niederwünſch, 31. Mai. Seltenes Jagdglück
hatte heute der Ortsrichter Oehler hier, der in
früher Morgenſtunde einen wahrſcheinlich nach hier
verſchlagenen Rehbock erlegte. Wegen der
im Orte herrſchenden Diphtheritis iſt ſeit dem
27. Mai die Schule geſchloſſen. Glücklichtr-
weiſe verlaufen die vorgekommenen Fälle recht
gutartig, ſodaß der Unterricht nach Pfingſten wo
wieder aufgenommen werden kann.

Oetzſch, 8. Juni. Am Sonntag fand hier
ſelbſt die Einweihung der von Herrn Kar-
Martzſch in Treben geſtiſteten neuen Or gel ſtatt
Der Geber war leider durch ſchwere Krankheit ver
hindert, dem Feſte, das durch ſeine Güte erſt mög
lich gemacht worden war, beizuwohnen. Doch
wurde ſeiner in der Einweihungsrede als auch ſpäter
bei einer fröhlichen Nachſitzung im Schulhauſe in
pietätvoller Weiſe gedacht. Die neue Orgel, obwohl
klein ſie enthält 12 klingende Stimmen
weiſt alle Vorzüge Ladegaſtſcher Orgelbau-
kunſt auf. Der Meiſter hatte es ſich
nicht nehmen laſſen, der Feier perſönlich beizu-
wohnen. Auch Herr Graf von Hohenthal-
Dölkau, ſowie der Königl. Muſikdirektor, Herr
Seminarlehrer Gräßner aus Weißenfels waren
anweſend. Die Einweihungsrede des Herrn Paſtors
Hildebrand betonte beſonders die Zugehörigkeit
eines guten Orgelſpiels zum Gottesdienſt und
gipfelte in einem Preiſe Gottes, der den Menſchen
die herrliche Kunſt des Orgelbaues gegeben habe.
Sodann übergab er die neue Orgel ihrer Be
ſtimmung. Sie eröffnete ihre Thätigkeit mit dem
Jubelhymnus „Nun danket alle Gott“. An die
Einweihung ſchloß ſich ein

„Er weidet ſeine Heerde“ und „Jch möchte heim.“ Der
Chor der Lehrer bot zwei Gräßner' ſche Motetten: „Lobe
den Herrn und „Der Herr behüte dich“. Auch
die Schulkinder betheiligten ſich am Concert mit
dem lieblichen Gräßner'ſchen Liede: „Wo du hin
gehſt, da will ich auch hingehen“. Zum Schluß
ſpielte Herr Le uckfeld aus Schliadebach ein
Töpfer'ſches Orgelconcert. Zur
gäſte zeigte Herr Muſikdirektor Gräßn er alle
Schönheiten der Orgel in einem herrlichen Nachſpiel
Der gütige Stifter hatte die Kirche auch noch mit
einer anderen Gabe geſchmückt, Allgemeine Be
wunderung fanden zwei Leuchter und ein Krucifix,

Kirchenconcert

Paſtor Hilde-
die Lehrernebſt Fräulein

Herr Bier-
Tochter

Wetterbericht des Kreisblattes,
Vorausſichtliches Weiter am 9. Juni. Wolkt

Temperatur, windig. 9. UormGewitter. Vietfah Regen

n: „Sei ſtille dem Herrn“ und Fräulein
ildebraud: „Der Herr iſt Meiſter.“ Herr
ch impfDöhlen brachte zwei Tenorſoli zu Gehör:

Freude aller Feſt

die in goldenem Glanze den Altar ſchmückten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueberſchwemmungen.) Die Waſſerfluth der

Donau und Save ſteigt noch immer. Aus vielen Uferdörfern
Ungarns werden Menſchen und Hausthiere auf das höhere ſerbiſche
Ufer gerettet. Der Stadt Semlin iſt von Ueberſchwemmung
bedroht das Banater Dorf Boreſa wird von ſeinen Be
wohnern dauernd verlaſſen die ungariſche Regierung wird
ihnen höhere Wohnplätze auweiſen, da ihr jetziges Heim faſt
regelmäßig überſchwemmt wird, die ſerbiſchen und bosniſchen
Flüfſe ſteigen noch.

(Bei einer Exploſion) in der Kunfſtfeuerwerkerei
von Finſterwald und Brandolin in Trieſt erlitten zwei Per
ſonen Berletzungen. Der geſammte Vorcath an Feuerwerks-
örpen flog in die Luft.

Kolonien, Erdkunde, Reiſen,
Der Bau des Tanganyka- Dampfers iſt nun

gemein weit vorgeſchritten und wird bis Anfang Auguſt be
endet ſein, ſo daß dann ſofort mit der Verpackung begonnen
werden kann. Bekanntlich wird der Dampfer bei der Firma
Janfſen und Schmilinsky in Hamburg gebaut.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Marie Thereſe Gertrud, Tochter des

TrompeterSergeauten Rohde Hans Eduard Wilhelm, Sohn
des Gärtnereibeſitzers Taubmann Heinrich, Sohn des Schuh
machermeiſters Schröter. Getraut: der Sattier Karl
Friedrich Wilhelm Gahſe mit Frau Roſſlie Friederike Eliſe
geb. Plänitz hier. Beerdigt: der Königl. Renutmſtr. a. D.
Rechnungsrath Karl Schmidt die Ebefrau des Oekonom Ernſt
Wolf, Wilhelmine geb. Köder.

Stadt. Getauft: Franz Alfred, S. d, Bierfahrere
Eckardt; Walter Louis Richard, S. d. Viehhändlers Nürn-
berger; Walter Arthur Kurt, S. d. Schriftſetzers Walden
burger Guſtav Willy, S. d. Stockarbeiters Glüheiſen Richard

ugo, S. d. Hülfsheizers Walther Getraut: Der Hand
arbeiter Karl Jantke mit der geſchied. Handarb. Sauer, Auguſte
Thereſe geb. Zſchörner hier der Eifendreher Fritz Wilhelm
Otto Saremba mit Fr. Anna geb. Wehner hier, Beerdigt:
Ein uvehel. S, der Schneidermeiſter Jauckus, der S. des
Rohrwebers Engelmann, d. j. S. d. Bauunternehmers Wolf,
der Tiſchlergeſelle Lipkow, der j. S. d. Brauers Kunze, der j.
S. d. Maurers Götze, der Hospitalit Haring, der Sohn des
Maurers Paulſen, eine unehel. T., die Wittwe Kleem n.

Altenburg. Getauft: Johanna Gertrud, Tochter des
Schloſſers Max Schulze Marie Klara, Tochter des Eiſen
drehers Hermann Scherf; Georg Osmuth Winfried, Sohn des
SecretariatsAſſiſtenten Gufav Reinecke; Linng Martha, T.
des Fabrikarbeiters Frauz Herrich Friedrich Paul, Sohn des
Formers Franz Zimmermann. Beerdigt: Frau Alwine
Bertha Käſtuer geb. Ebert, Friedrich Wilhelm, Sohn des Hand
arbeiters Höhne.

Neumarkt. Getauft: Fritz Traugott, S. d. Hand
arbeiters Reichert; Klara Anna, T. d. Maurers Ferl; Bertha
T. d. Geſchirrführ. Kohla-Werder, Getraut: Der Trom
peter u. Sergeant b. d. 5. Eskadr. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.
F. E. O. Jännert u, Frau B. J. geb. Schlippe. Beer
digt: Die Ehefrau d. Haudarb. Rauſcheubach die jüngſte T.
des Maurxers Ferl tie zweite T. des Steueraufſehers Thiedk:

Neueſte Wachrichten
Berlin, 8. Juni. Die „Deutſche Tagesztg.“

meldet, das Befinden des Fürſten Bismarck
ſei in den letzten Tagen fortgeſetzt gut, der Schlaf
beſſer geweſen. Eine Badereiſe nach Gaſtein
ſei noch unbeſtimmt, doch wahrſcheinlich, falls
das Wohlbefinden des Fürſten anhält.

Berlin, 8. Juni. Der Kriminalkommiſſar
v. Tauſch beabſichtigt die Einreichung ſeines Ab
ſchiedsgeſuches mit Rückſicht auf ſeinen Ge

Berantwortlich für den textlichen Theil: 6. a S
für Inſerate und Reclamen: Fran Binnr di

Beide in Merſeburg. er. J
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Aus dem Geſchäftsverkehr.
Kaufen Sie nur

j mDr. Thompson's Seifenpulver u
Pfund, das beſte, billigſte und bequewſte Waſchmittel d
und achten Sie dabei genau auf den Namen Dr. P et
und die Schutzmarke „Schwan“, WVoeberall Vorräthi

T merSparen ohne Darben, l
Geſundheit unſeres Körpers und Geiſtes die beßte Kie
hieidurch werden Störungen im Verdauungs und Errge en
leben vermieden und ernſten Leiden vorgebeugt. Se an.
Erſcheinungen, wie Kopfſchmerzen, Druck in der See
Aufſtoßen, Appetitlofigkeit, Schwindel, Angſtgefühl e en
und die tägliche ergiebige Leibesöffnung geſtört iſt, w. s n edlen
die bekannten und beliebten Apotheker Richard nan
Schweizerpillen (ereältlich nur in Schachteln zu t d
den Apotheken) und der Erfolg wird nicht auebleh
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richar Sin
Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 7,5 Gr. den
garbe, Aloe, Abſynth, je 1 Gr., Bitterklee, Geutian je
dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theiſen nd
Quantum, um darans 50 Pillen im Sewicht von 0, 2 m

ſtelleu. 65Die geehrten Hausfrauen werden hiermit auf ein Baſl
präparat aufmerkſam gemacht, daß ſich als ein ebenſo n
zügliches als bquemes Waſchmittel vdewährt und h in
einer Reihe von Jahren in tauſenden von Hausdaltungen W
unentbehriich gemacht hat. Es iſt dieſes das im Annoncenne
des „Kreisblati“ erwähnte Dr. Thompſon'ſche Seiſec
Pulver, Man erzielt damit blendend weiße Wiſche nd
ohne Bleiche, und ſpart Zeit und Geld bei größter Schon
der Sitoffe. Da bei deſſen Anwendung das viele Reiben
Wäſche vermieden wird, ſo iſt es einleuchtend, daß ſie v
länger in gutem Zußande bleibt, als bei jeder andern Waſch
methode. Auch b kommt die Wäſche einen angenehmen, woſhn

Geruch, während über den widerlichen Geruch der Schriet
ſrifen oft g klagt wird. Verſchiedene der bedeutendſten Chewiten
haben dieſes Dr. Thompſon's Seifenpulver ana hſitt
und ſich dahin ausgeſprochen, daß es der Hauptſache nach en
Ker n ſeife beſter Qualität ſei. Es wurde ganz re
gefunden von Wafſerglae und Colophoninm, womit z di
Seifen und Waſchpräparate gewöhnlich gefälſcht werden. Dieſet
reelle Waſchmittel iſt aber nur bequem zum Waſchen, ſondern

g.

auch billig, denn wenn man 1 Theil Dr. Thomſen't
Seifen- Pulver mit 5 Theilen kochendem Waſſer hrr
miſcht und die Löſung ſtehen läßt, bis ſt ſich abgetühtt hat
ſo erbält man eine ſchöne, weiße weiche Seif, die nur 8 Jg.
per Pfund koſtet, un mit welcher man Waſchen, Reint en v l
Scheuern kann. Das iſt alſo wohl einen Verſuch werth!l

Der Preis für Dr. Thompſon's Se fenpulver i ſehr mißg h
geſtellt.

Daſſelbe iſt zu haben in den meiſten Droguen, Colonial
waaren und Seifengeſchäfteu. Man achte jedoch genan ar
den Nameg „Dr. Thompfon“ und die Schuhzmenk,
„Schwan“ da minderwerthige Nachahmunzen angeboten
werden.

Alleiniger Fabrikant: Exuſt Sieglin, in abe.

cgggeee-
un
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auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werde
jederzeit von den Kaiſerlichen Poſtanſtalten, auf der
Lande auch von den Landbriefträgern, den
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Expeditie

ſundheitszuſtand,

Druck und Verlag der „Merf eburger Kreisblatt-Druckerei“ (A Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

entgegengenommen.

Kreisblatt- Expedition.
e S
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